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frommen Szene angesichts der Positionierung prominenter Politiker doch
Fragen auf.

Allein diese wenigen Hınwelsen mMussen genugen, auf die VO  —

anregenden un erklärenden, herausfordernden un: ZU Weiterforschen
einladenden eitrage hinzuweisen. Fur Gerhard Besier en die eraus-
geberinnen eine gelungene un würdige Festschrift gestaltet, die chluss
nicht auf die Erfassung der Monosgrafien, Editionen/Quellenveröffentli-
chungen, Zeitschriften-Aufsätze, eitrage in Sammelbänden un Jahrbü-
chern un ndlich Lexikonbeiträgen verzichtet(877-889).

Karl Heinz OLQ

DBiaAnCa Diumling, Migrationskirchen Deutschland. Orte der Integrati-
O:  ‚9 zug]l Diss Unıv. Heidelberg 2010, Lembeck, Franktfurt, 2011,
242 S 28,00 (ISBN 978-3-87476-631-
Zuwanderung ist nicht 11ULE eın politisches, sondern auch eın kirchliches
Thema DIies gilt nicht NUr für die wachsende Bedeutung des Islams un
das Judentum, sondern auch für Veränderungen zwischen den Kirchen.
Neben den westlichen Kirchen die Ööstlichen eın bis iın
ekanntes Gewicht Charismatische der pfingstliche Afrikaner gründen
eigene Gemeinden neben den deutschen.‘ Aussiedler AUS den Nachfolge-
tTaaten der ehemaligen Sowjetunion bauten Gemeinden auf. Aufs (GJanze
gesehen Noch Nnıe hat sich in Deutschland se1it der Neuzeit eın olcher Wan-
del der religiösen Bedingungen UuUurc Zuwanderung Aaus dem Ausland in

kurzer eıt vollzogen WI1IE se1it der Ankunft der ersten „Gastarbeiter“ in
den 1950er Jahren. Er 1St Teil der Globalisierung. Claudia W  isch-Oblau
geht davon AUS, Aass in einer Grofsstadt wW1€Ee Düsseldorf auf einen
einheimischen Gottesdienstbesucher ZWEeI1 mıiıt Migrationshintergrund in
Migrationskirchen kommen “ Das Buch VO Biıanca Dümling grei diese
Entwicklung für die Kirchen auf. Es 1St eine Doktorarbeit Diakoniewis-
senschaftlichen Nstıtu der Uniıversita: Heidelberg.

Dümling will miıt ihrer Arbeit das Integrationspotenzial VO Migrations-
kirchen untersuchen. Dazu moöchte S1C auf theoretischer A4SI1IS Indikatoren
entwickeln mit der Annahme, a4ass in der „interkulturellen Okumene“ eiNe
Chance für alle liegt

Im ersten Kapitel sich die Verfasserin mıit der Frage auseinander,
WASs Integration 1st un:! W1E S1Ce werden könnte. Sie stellt kritisch
eiINe Vernachlässigung der der Aufnahmegesellschaft 1im Integrations-

Vgl hierzu speziell Michael Bergunder / JOrg Haustein Hg.) Migration und Identi-
tat. Pfingstlich-charismatische Migrationsgemeinden 1in Deutschland, Beiheft der Zeit-
schrift für i1ssion Nr. S,ra2006
(‚laudia Wahrisch-Oblau, ach Hautfarben sortiert. Warum die Landeskirchen ein-
gewanderte Christen L1UL schwer integrieren, in Zeitzeichen 11 (2009),
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PIOZCS fest 1ese Aussage auch auf die etablierten Kirchen Kirchen
der Zuwanderer werden als „Migrantenselbstorganisationen” betrachtet.
Das Z7WwWeite Kapitel problematisiert Interpretationsparadigma un: die efi-
nitionsmacht der einheimischen Kirchen als Teil der Machtverhältnisse der
undesdeutschen Gesellscha „Auch bei der Mehrzahl VO ertretern der
evangelischen Theologie ist eine rationalistisch-reduzierende Interpretati-
ONSWEISE religiöser Erfahrungen finden“, die Auswirkungen auf die Be-
ziehungen Migrationskirchen hat (S52) Es werden Abgrenzungen und
Zuschreibungen VOLTSCHNOIMNMCHK, bei denen die eigene Identitätssicherung
1im Vordergrund steht „der Westen un der est  06 Auch der schnell e1In-
gesetzte Vorwurf „Fundamentalismus“ wird kritisiert. 99 die als histo-
risches Dokument der als göttliche Verbalinspiration gesehen wird, wirkt
sich offenkundig entscheidend auf die Glaubenspraxis 1im ag A  06 247)
Dümling stellt eın Machtgefälle zulasten der Migranten fest Sie macht 1es
beispielhaft einem Vergleich der Biographien landeskirchlicher Pfarrer
und Aastoren der Migrationsgemeinden fest Hier gesellschaftliche Aner-
kennung in gesicherten Verhältnissen, dort Marginalisierung und Unsicher-
eıt uUurc das Ausländerrecht Dümling geht auf die daraus resultierenden
Schwierigkeiten der Migrationskirchen ein.

DIie empirischen Ergebnisse AUS der Forschung ber Migrantengemein-
den VOT werden in Kapitel geboten DIie ausgewählten eMeIN-
den umfassen ein breites Spektrum VO Afrikanern ber Indonesier, Iraner
un: Brasilianer bis Russlanddeutschen. ümlings umfängliche Gliede-
LunNng ist ZWAar 1SC. lang für eiINE Examensarbeit, erleichtert aber 1er das
vergleichende „Querlesen“ zwischen den Forschungsobjekten. DiIie Analyse
der vorgestellten Gemeinden wird einheitlich ach einem Kriterienkatalog
VO Währisch-Oblau VOLTSCHOMMEN: Migrationsgeschehen, Ekklesiogenese,
eologie, Urganisation, Sozialstruktur, Aktivitäten, Herausforderungen,
edeutung der Kirche für die 1granten, Integrationspotenzial (17E7/) Die
stark entfaltete Gliederung offenbart 1U eine gewIlsse chwache ESs wird
sechr iel ziemlich knapp ANSCHANSCH. Fasziniert ist die Autorin VOoO der AB
VeEISCH 1SS10N un: Integration” pentekostaler und charismatischer rika-
nischer Kirchen in Deutschland Dümling sich stark die Arbeit und
Vorstellungen der „Vereinten Evangelischen 15S10N  06 (VEM) in Wupperta

Insbesondere 1Sst der FEinfluss der dortigen Abteilungsleiterin für van-
gelisation, Claudia Währisch-Oblau elegbar. Fur die Systematisierung der
untersuchten Migrantengemeinden verwendet Dümling deren Schema*
Dümling beschreibt das sogenannte „Listenverfahren“ als strukturierte Auf-
ahme VO Migrationskirchen in die deutsche institutionalisierte Okumene

(laudia Währisch-Oblau, Migrationskirchen in Deutschland Überlegungen struk-
rierten Beschreibung eines komplexen Phänomens, in Zeitschrift für 1SS10N 51
(2005), Nr 1-— Etabliert-denominationelle Diaspora-Gemeinden, Tei-
kirchliche Missionsgemeinden, Gemeinden Missionskirchen, unabhän-
g1gC, nicht-denominationelle LICUC Missionskirchen.
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ach objektiven Kriterien*. Die atenDa: der enthielt 2008 Frun: 440
anerkannte Migrationsgemeinden 1im Gebiet der Evangelischen Kirchen 1mM
einlan un VO Westfalen, die ZWE1 Dritteln den pentekostalen un:
charismatischen ewegungen zugeordnet werden. Das Kapitel SC  1e mıit
einer alyse der lockeren Zusammenschlüsse der „Migrationskirchen“. ES
olg eın Kapitel ber die „interkulturelle Okumene“ un: die interkirchli-
chen Beziehungen zwischen Migranten un Einheimischen. Das letzte Ka-
pite beschreibt Herausforderungen un Perspektiven für die ige Rol-
le der Migrationskirchen in Deutschland Hıer werden auch praktische
Empfehlungen für das Verständnis un: die Zusammenarbeit zwischen den
Migranten un den Einheimischen geboten Der Anhang 1im Buch dient
den Nachweisen für eine wissenschaftliche Arbeit

Die ersten ZWEe1 Kapitel der el sind VO methodischen Fragen be
stimmt Posıtiv sind die Problematisierung un die Definitionen VO Begrif-
fen, die ANnSONsStTen selbstverständlich unreflektiert eingesetzt werden un
damit häufig Vorurteile verstärken. Dümling benennt klare Faktoren in den
Migrationsgemeinden für ihren Integrationsprozess: Der Pastor spielt eine
herausragende mit seiner Verkündigung un:! seiner Einstellung
deutschen Sprache un Kultur. kın begrenzter Zugang den hiesigen Res-
Ourcen einschlieflich Geldmangel wirkt integrationshemmend. „ES geht
e1 die Spannung zwischen der orderung un Öörderung VO In-
tegration auf der einen eıite un der Abgrenzung den säkularen, libera-
len Ormen der deutschen Gesellschaft un die etonung der eigenen
ischen Auffassungen auf der anderen Seite Die Migrationskirchen agle-
IC 1er als Nstrumente des Situierungsprozesses ihrer Mitglieder“
Dümling plädiert für eiINe Offnung der institutionellen Okumene in Deutsch-
land, die VO  > der ACK verkörpert wird. Der aktuelle Zustand der Einbin-
dung 1st für S1e unbefriedigend. Tatsäc  16 geht CS nicht 1L1Ur die nteg-
rationsfähigkeit der Migrationsgemeinden, sondern auch die Reform-
fähigkeit der ACK ng sieht die Schwierigkeiten VOLT allem iın der Pfingst-
bewegung, die nicht auf diese eIise organısiert ISst. Keıiın ertreter der ngst-
bewegung könnte verbindlich für alle reden. Nüchtern stellt die Autorin
fest ADer BEFP dient LUr als organisatorischer Dachverband“

Der Fokus des Buches 1Sst VOTLT em auf das Verhältnis der EKD-Kirchen
den Migrationskirchen un die Bereitschaft bzw. a  A  el der Migrati-

Onsgemeinden für eine Öökumenische Zusammenarbeit gerichtet. Zwischen
den einheimischen Kirchen un den Migrationskirchen wird grundsätzlich
ein Gegensatz unterstellt. Fur den Sammelbegriff „Migrationskirchen“ Z2iDt
CS EeiINne merkbare Tendenz (afrikanischen) enOMminationen mit pfingst-

Anerkennung der ACK-Glaubensbasis, schriftliche Verpflichtung Öökumenischen
Zusammenarbeit, organisatorische Verfestigung durch einen CN eil-
nahme Fortbildungen in Deutschland, Zwel Empfehlungsschreiben anderer
Gemeinden. Landeskirchen sich dann gegenüber dem Staat für die Migrations-gemeinden ein, besteht ber kein Anspruch der Migrationsgemeinden auf Unter-
stutzung durch die Kirchengemeinden.
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lichem un:! charismatischem Hintergrund. Sie wirkt sich ELWAaS verengend
AUS

Der Leserkreis wird die grundsätzlich positive Einstellung der Verfasse-
Mn für die Migranten unı ihre kirchlichen „Migrantenselbstorganisationen“
spuren. on der Buchdeckel mıit der ildung eines armonisch WIr-
kenden unt gemischten Teilnehmerkreises eines Gottesdienstes un SC1-
MNerTr Aussage 95  ITE der ntegration“ 1im 1ıte macht eutlich, Aass die Lese-
rinnen un eser des Buches eine wissenschaftlic fundierte egründung
für einen verbesserten Integrationsprozess in den Kirchen un: Gemeinden
der Migranten un Einheimischen in Deutschland soll DIie iel-
falt der Migrationsgemeinden könnte eiNe iel größsere Bereicherung für
das kirchliche Leben in Deutschland se1n als bisher, WE tradierte Denk-
mMuster überwunden waren ES 1St das Verdienst des Buches, den 16 auf
diese Tatsache richten un Korrekturen in der Haltung einheimischer
Kirchen einzufordern. Der Begriff „interkulturelle Okumene“ beschreibt
zutreffend das Ziel Dümlings, das S1C mit ihrem Buch erreicht.

ZoOoLlar Weißs

Marte-Sophie ZO00RR0owicz Hg.) Geistgewirkt Geistbewegt DIie charis-
matische un: die messianische ewegung, Mit begleitenden Texten VOoO  —

Christoph rdinal chönborn un: Altbischof Irich ilckens, GGE Verlag,
Hamburg 2010, 269 . 14,95 (ISBN 978-39812  58
„Geistgewirkt geistbewegt.“ 1eseESs Buch hat sich ein großses Ziel gESECTZL.
ESs ill die charismatische ewegung un die verstärkt entstandene meSss1-
anische ewegung nachzeichnen un:! der Botschaft nachspüren, die (JOt-
tes e1st in diesen beiden parallel entstandenen un sich g  1tig be-
einflussenden Bewegungen 1im Leib Christi ZU Ausdruck bringen ill

Ich habe das Buch in die Hand bekommen un in einem Rutsch gele-
SC  S Ich konnte und wollte nicht aufhören. Denn dieser Sammelband tragt
wirklich undsto in sich. undsto des eiligen Geistes, der eın eCuer
des aubens, der Liebe un der Hoffnung in unlnscren erzen anzüunden
annn

gestoßen un: ermutigt VO ihrem Grofsvater Albrecht urs (‚as-
tell-Castell vereıint arie-Sophie Lobkowicz in diesem Sammelban!: die C
terschiedlichsten eitrage. In Orm un sind S1C zZzu Teil sechr VCI-
schieden. Und doch ren S1Ce alle eiNnem emeinsamen Ziel Hoffnung,
Versöhnung, Einheit.

Herausragend sind für mich len lesenswerten Beitragen beson-
Crs die geschichtliche Entfaltung des Verhältnisses VO jesusgläubigen
den un: Nichtjuden (Judenchristen un Heidenchristen) in den ersten
ahrhunderten ach Christus (Guido Baltes), daneben die Darstellung der


